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10. Nov. 1885

Das eigens gegründete Comité zur Erhal-
tung des Joanneumgartens als Parkanlage 
forderte in der im Dezember 1885 aufge-
legten Petition die endgültige „Nichtver-
bauung des Joanneumgartens und die 
immerwährende Erhaltung desselben als 
Gartenanlage“. Diese Petition wurde von 
6.467 Personen aus Graz und nahezu 1.000 
Personen aus anderen Orten unterzeich-
net, darunter auch von Franz Graf von  
Meran, dem Sohn von Erzherzog Johann.  
(Zernig, 2011, S. 80)

Am energischsten wandte sich der Ob-
mann des Stadtverschönerungsvereins 
und Gründer des Stadtparks [Moritz Ritter 
von Franck] gegen die Zerstörung des Jo-
anneumgartens. In einem Schreiben vom 
12. Dezember 1885 an den Landtag hieß es: 
„Seit langer Zeit sind schon tiefgreifende 
Besorgnisse in der Stadt über die Verbau-
ung des Joanneumgartens zu hören.“ Der 
Garten ist „ein Juwel, in einer Zeit da schon 
viele Gärten in der Stadt zerstört wurden“. 
(Baravalle, 1972, S. 168)

[Die] Landtagssitzungen vom 16. Dezem-
ber 1885 und 17. Dezember 1886 beschäf-
tigten sich mit der Zerstörung des Gartens, 
[…] [sowie] die Sitzungen vom 7. und 19. 
Jänner 1887. […] Auch das Ersuchen des 
Bürgermeisters von Graz, Dr. von Portugall, 
wenigstens den 2400 Quadratmeter großen 
Neutorplatz zu erhalten, wurde vom Landes-
hauptmann abgelehnt. (Baravalle, 1972, S. 169)

Auch der Gemeinderat der Stadtgemeinde 
wandte sich, zuerst in der Sitzung vom 10. 
November 1885, gegen die Zerstörung des 
Gartens und setze ein Comité mit dem 
Bürgermeister an der Spitze ein, das mit 
dem Landesausschuß zum Zweck der Er-
haltung des Gartens und des Kleinen Gla-
cis verhandeln sollte. (Baravalle, 1972, S. 167)

Dez. 1885

Joanneumgarten, Städtebilder, Graz-Zürich, 1889 
(Steiermärkisches Landesarchiv)
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In der Sitzung des Landtages vom 21. De-
zember 1886 wurde beschlossen, auf die 
eingebrachten Petitionen nicht näher ein-
zugehen und stattdessen an der Verwer-
tung des Joanneumgartens festzuhalten. 
(Zernig, 2011), S. 84 [= Zusammenfassung des Stenogra-
phischen Protokolls über die 9. (Abend-) Sitzung des stei-
ermärkischen Landtages am 21. Dezember 1886, S. 84ff.] 

Der Landtag und vor allem der Landes-
hauptmann blieben bei ihrem Zerstö-
rungswillen. Am 21. Dezember 1886 faßte 
der Landtag einen Mehrheitsbeschluß, 
den Garten zu parzellieren, zu verbauen 
und auf seinen Gründen vier Straßenzüge 
zu errichten:

 1. �In Fortsetzung der Ringstraße eine Straße 
vom Eisernen Tor zum Neutor (heute Jo-
anneumring) in der Breite von 30 Meter.

2. �Eine Parallelstraße (Kaiserfeldgasse) in der 
Breite von 20 Meter und die Verlängerun-
gen von Schmiedgasse und Raubergasse 
bis zur Radetzkystraße in der Breite von 18 
Meter. Dazu kamen noch beidseitige Bür-
gersteige in allen Straßen, 4,50 Meter breit.

3. �An der Ostseite der Neutorgasse sollten 
ebenfalls Häuser gebaut werden. Die nicht 
verbauten Teile sollten zu Parkanlagen 
verwendet werden. Davon ist nur eine klei-
ne Parkanlage beim sogenannten Radetz-
kyspitz, wo das Denkmal für die bei der 
Okkupation von Bosnien und Herzegovina 
von den heimischen Truppen gefallenen 
Soldaten steht, und einige kleine Privat-
gärten und Hofräume hinter den Häusern 
übriggeblieben. Das letzte noch unver-
baute Straßenstück wird seit 1969 von der 
Raiffeisen-Zentralkasse in der Kaiserfeld-
gasse verbaut. (Baravalle, 1972, S. 169)

Schließlich wurde in der Landtagssitzung 
vom 12. Jänner 1887 beschlossen, die end-
gültige Schließung des Gartens bis auf 
den 31. Dezember 1888 hinauszuschieben. 
(Baravalle, 1972, S. 164), [= Zusammenfassung des 
Stenographischen Protokolls über die 14. Sitzung des 
steiermärkischen Landtages am 12. Jänner 1887, S. 159.]

Die Frist für die vollständige Räumung wur-
de 1887 vom Landtag nochmals bis zum 
Frühling 1890 erstreckt […]. (Zernig, 2011, S. 80)

21. Dez. 1886

12. Jän. 1887

1887
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30. Nov. 1887 

In einer Note vom 3. Jänner 1888 legte die 
k.k. Statthalterei fest, daß der Erlös aus dem 
Verkauf im Sinne der Stiftung nur zu ihrer 
Erweiterung und zum Bau eines neuen 
Museumsgebäudes verwendet werden 
dürfe. (Baravalle, 1972, S. 165)

Steiermärkische Sparkasse an den  
Landesausschuss

Das zum Behufe der Erhebungen für die 
Beurteilung der eventuellen Erwerbung 
des Joanneumgartens und kleinen Glacis 
eingesetzte Komitee ist nach reiflicher Er-
wägung zur Überzeugung gelangt, dass 
der Ankauf des ganzen, vom steiermärki-
schen Landtage zum Verkauf bestimmten 
Grundkomplexes zu dem Preise von 
300.000 fl. [Anm.: ca. 5,3 Millionen Euro, 
Historischer Währungsrechner ÖNB] im 
eminenten Interesse der Steiermärki-
schen Sparkasse dem Ausschusse wärms-
tens zu empfehlen sei. […] Die Abstimmung 
ergab den einstimmigen […] Beschluß des 
Ausschusses […]: Es sei der verkäufliche 
Teil des Joanneumgartens samt dem klei-
nen Glacis für den Reservefonds der Stei-
ermärkischen Sparkasse zu erwerben […]. 
(Kaiserfeld & Poschacher, 1925, S. 169), [Schreiben 
der Steiermärkischen Sparkasse vom 30. November 
1887 an den Landesausschuss]

3. Jän. 1888

Blick auf den Joanneum-
garten von Süden,  
Aquarell, Johann Passini, 
1865 (Steiermärkisches 
Landesarchiv)
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Antwort des Landesausschuss an die  
Steiermärkische Sparkasse

Der Landesausschuß hegt vielmehr die feste 
Überzeugung, daß der Stadt Graz mit der 
Verbauung des Joanneumgartens ein viel 
größerer Dienst erwiesen wäre, als mit der 
Vergrößerung des Stadtparkes; er kann sich 
aber auch der Erwägung nicht verschließen, 
daß vom Standpunkte des öffentlichen Inte-
resses, den der Landesausschuß einzuneh-
men verpflichtet ist, eher dem Bauunterneh-
mer, der für Staat, Land, Gemeinde neue 
Werte schafft, ein billigerer Preis gemacht 
werden kann, als einer noch so wohltätigen 
öffentlichen Körperschaft, welche beabsich-
tigt, diese so wertvollen Gründe unverwertet 
zu belassen“ (Kaiserfeld & Poschacher, 1925, S. 171) 
[Antwort „Vom steiermärkischen Landesauschusse 
G. Graf Wurmbrand“, 5. Jänner 1888, an die Steier-
märkische Sparkasse bezugnehmend auf die 
Schreiben der Steiermärkischen Sparkasse an den 
Landesausschuss vom 30. November 1887]

Antwort der Steiermärkischen Sparkasse 
an den Landesausschuss 

[…] In Rekapitulation der gesamten Anträge 
zahlt daher die Steiermärkische Sparkasse 
der hohen Landschaft die Summe von 
460.000 fl. ö. W. [Anm.: ca. 8,2 Millionen Euro, 
Historischer Währungsrechner ÖNB] bar 
aus, und zwar den Widmungsbetrag per 
100.00 fl. sofort nach Abschluß des Vertra-
ges und den Kaufschilling per 360.000 fl. 
nach Übergabe der Kaufobjekte in den Be-
sitz der Steiermärkischen Sparkasse. (Kaiser-
feld & Poschacher, 1925, S. 174)

Nach ihrer am 9. Jänner abgegebenen Erklä-
rung beteiligte sich die Steiermärkische 
Sparkasse an der Erwerbung des Gartens 
nicht mehr. (Kaiserfeld & Poschacher, 1925, S. 181)

5. Jän. 1888 

9. Jän. 1888 
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1888/1889

22.–27.  
Mai 1889

Der Landtag präzisierte am 20. September 
1888, dass der Joanneumgarten ohne das 
Haus Neugasse 1 verkauft werde und dass 
der Erlös dieses Verkaufs zumindest 
470.000 Gulden betragen müsse. Was mit 
diesem Geld in weiterer Folge zu gesche-
hen habe, wurde wie folgt festgelegt: 
300.000 Gulden wären für den Baukosten-
beitrag zur Technischen Hochschule zu 
verwenden, 135.000 Gulden für den Mu-
seumsneubau in der Neutorgasse und 
35.000 Gulden für die Adaptierung des Les-
liehofes in der Raubergasse. (Zernig, 2011, S. 86)

Dieses Jahr kein Zuwachs. (Siebenundsieb-
zigster Jahresbericht des Steiermärkisch-Land-
schaftlichen Joanneums zu Graz, 1888, S. 16)

Die Errichtung und Bepflanzung der Gar-
tenanlage [des botanischen Gartens bei 
der Universität, Anm.] erfolgte in den Jah-
ren 1888 und 1889, wobei der letzte Gar-
tenleiter des botanischen Gartens am  
Joanneum, Johann Petrasch, von der Uni-
versität übernommen wurde und das vom 
Land dem Staat kostenlos überlassene 
Pflanzenmaterial vom Joanneumsgarten in 
den neuen Universitätsgarten umgepflanzt 
werden konnte. (Ernet, 1997, S. 112)

Letztendlich verkaufte der Landesaus-
schuss mit Vertrag vom 22. bzw. 27. Mai 
1889 den Joanneumgarten an den Bau-
unternehmer Andrea Franz – für genau 
jene 470.000 Gulden [Anm.: ca. 8,3 Millio-
nen Euro, Historischer Währungsrechner, 
ÖNB], die der Landtag als Mindestpreis 
festgelegt hatte. Zahlbar war der Betrag in 
zwei Raten, knapp ein Drittel der Summe 
sofort in bar, der Rest war bis 1893 fällig. 
Franz war einer der Baupioniere der Grazer 
Gründerzeit und von 1874 bis 1876 Mitglied 
des Grazer Gemeinderates. (Zernig, 2011, S. 87)

1888

Die Kaufverträge mit Andrea Franz wurden 
[im Landtag, Anm.] genehmigt. (Baravalle, 
1972, S. 173)

4. Juli 1889
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Das Gelände wurde in einzelne Parzellen 
zerstückelt, 1891 war der größte Teil des 
Gartens geräumt, die letzten Bäume des 
alten Gartens (Ulmen und Akazien) wur-
den im November 1904 gefällt: „Ein Freund 
des Gartens nahm sich zur Erinnerung ei-
nen Ulmenstrunk nach Hause.“ In der Be-
völkerung war die Enttäuschung und wohl 
auch der Zorn über die Zerstörung des 
Gartens groß. Beispielsweise empörte sich 
ein ungenannt gebliebener Redakteur in 
Peter Roseggers Zeitschrift Heimgarten 
darüber, dass „man die Stiftung des Erz-
herzog Johann, den schönen Joanneum-
garten ,abgeschlachtet‘ habe“. (Zernig, 2011, S. 87) 

Vom Eisentore und Jakominiplatze bis 
über das Neutor hinaus erstreckte er sich 
und bot nicht bloß den Jüngeren der 
Pflanzenkunde lehrreichen Aufenthalt, 
viele Spaziergänger besuchten ihn, welche 
ferne vom Getümmel der belebten Stra-
ßen und Promenaden sich ruhig und fried-
lich ergehen und dabei sogleich ihren Ge-
danken nachhängen wollten. Auch 
liebenden Pärchen bot er in seinen lau-
schigen, von Baum und Strauch gedeck-
ten Plätzen nicht selten ein willkommenes 
Stelldichein. (Ilwof, 1905, S. 15)

Dadurch entstand jener Stadtteil, welcher 
sich vom Bismarckplatz bis zur Neutorgas-
se erstreckt. Stattliche Mietshäuser in brei-
ten Straßen erheben sich hier und dieser 
ganze neue Stadtteil ist von Osten nach 
Westen durch die Kalchberg- und Kaiser-
feldgasse und durch den Joanneumring 
und von Norden nach Süden durch die 
Verlängerungen der Rauber- und Stemp-
fergasse durchkreuzt. (Ilwof, 1905, S. 23)

Jetzt erheben sich breite Straßenreihen 
mit mächtigen Mietspalästen dort, wo vor 
Dezennien Blumen blühten, Bäume und 
Sträucher sprießten. Unwillkürlich denkt 
man doch mit Wehmut an diese verflosse-
ne Zeit zurück und wird von dem Gedan-
ken beschlichen, ob nicht doch eine we-
nigstens teilweise andere Lösung dieser 
Stadtfrage möglich gewesen wäre. (Ilwof, 
1905, S. 16)

1891–1904

1905
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